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Vorspiel


Die roten und die blauen Winde


Wie das Wechselfieber kamen die heißen Winde, in wechselnden Schüben.


In wechselnden Intensitäten kamen sie, und in wechselnden Gluten… glühende, glutende, wütende Winde.


Und immer waren sie gnadenlos.


Glühende Winde umloderten Eremias, versenkten Haut und Darunterliegendes… Gewebe, Fetzen und Fleisch.


Die Winde kamen in wechselnden Farben, und in wechselnden Hitzen. In Streifen und Fahnen überstrichen sie den wehrlosen Leib.


Rote Winde, Blutwinde, Heißwinde, Glutwinde, und Wutwinde, überstrichen die Savanne… den Leib der Savanne, und den Leib des Eremias.


Natürlich, es gab die gegenteiligen Winde auch, die kalten Winde, die kalten, blauen Winde, die aus dem Süden, aus der Antarktis.


Diese, die kalten Winde, schütteten Kälte und Eis über Land und Leib… über die verbrannte Erde, über den verbrannten Leib…


welcher Leib darob erschauerte, erschauderte und erzitterte.


Die kalten Winde. Das waren die Frostwinde, auch Eiswinde genannt. Sie schürten die kalte Seite des Fiebers.


Die heißen Winde waren von violetter Farbe, von hellem und dunklem Rot. Rothauch, Rotheiß, oder auch Tothauch heißen die.


Und es gab nichts, dahinein Eremias sich hätte verbergen können.


Hände vor dem Gesicht, das war alles.


Hände vor dem Gesicht jedoch schützten nicht, nicht genug.


Zu Asche wird dein Leib zerbrennen, zu Asche, Eremias. Nichts wird bleiben, nur etwas Asche.


Eremias, nur etwas Asche, sonst nichts.




Raum 51.1 Das Lied von den wechselnden Winden


Bild 1 Die Traurigen summen ihre Lieder


Erinnerungen kommen hoch


Eremias, etwas Leises murmelnd:


Erinnerungen und Vergangenheiten… Stücke und Fetzen einer fernen Zeit… wehen, treiben, trudeln und fallen in die Gegenwart.


Eremias, etwas Leises murmelnd:


Bilder, Episoden der Vergangenheit… Du nimmst sie auf und betastest sie.


In wechselnden Deutlichkeiten steigen die Bilder auf… in wechselnden Intensitäten, alte Bilder, lächelnde Bilder…


oder solche voll des Hasses… oder was sonst, voller Liebe und Resignation.


Liebe und Resignation sind immer dabei.


Die Traurigen summen ihre Lieder


Eremias, summte ein leises Lied, nur etwas für die eigenen Ohren.


Das leise Lied des Eremias:


Liedchen stumm ist, wenn ich summ es, fühl ich auch, des stummen Liedchens leisen Hauch.


Babuun vernahm es trotzdem:


Eremias, du bist so leise. Tu bitte lauter singen!


Eremias, blieb leise:


Die Zunge wiegt, die Zunge liegt, so schwer im ausgedörrten Rachen.


Babuun, vernahm es trotzdem:


Eremias, du bist so leise. Tu bitte lauter singen!


Sind kleine, leise Lieder


Eremias lachte ein leises, verlorenes Lachen: Die Traurigen summen ihre Lieder. Sie schließen die Augen und singen leise… nur für sich selbst.


Sind kleine, leise Lieder.


Eremias lachte ein verlorenes Lachen:


Ist ein kleines, leises Lied, gerade mal so, dass es zum eigenen Ohr gelangt.


Eremias lachte ein verlorenes Lachen:


Summen ist ein Mittel der Traurigen… um die Erinnerungen zu beschwören… und um das Leid zu besänftigen…


um die verlorene Liebe, die Trauer darüber, und all das, zu besänftigen.


Babuun, seufzend und kopfschüttelnd und lächelnd zugleich:


Leise Lieder nennt man Summen? So sei es Eremias.


Lass mich sehen, was es diesmal sei.


Eremias summte eine leise, uralte Melodie, und formte wohl auch einige Worte dazu.


Eremias, summte ein monotones Liedlein: Wenn mein Liebstes Hochzeit macht, o weh, lieg ich in meiner Kammer… o weh, und hab mein Leid, o weh.


Babuun, sich abwendend:


Augenfeuchte, pfui Teufel, bei dieser


Wasserknappheit.


Eremias' Augen trockneten schnell:


Ist doch gar nichts, du alter Spinner. Hier, ist alles trocken.


Eremias riss die Augen auf und zeigte sie umher. Sie waren rot, gerändert und geädert… und die Tränen hingen an den Lidern… auf beiden Seiten, an den unteren Augendeckel.


Babuun sagte nichts… lächelte nur traurig.


Bild 2 Zur Freiheit, zur Freiheit


Ein Tier, randvoll mit Trieben


Eremias fummelte an seinen Lippen herum, zog Fetzen von den Lippen… Hautfetzen, sogenannte Lippenpelle.


Babuun lachte:


Da geht sie hin in Fetzen. Und überhaupt, Eremias, du siehst aus, als ob du dabei bist, dich zu häuten.


Da lachte Eremias und zog lange Streifen Pelle von seiner Haut.


Babuun half ihm dabei, insbesondere im Bereich der Rückenpartie, wo Eremias, trotz langer Arme, nicht so leicht hingelangen konnte.


Eremias und Babuun lachten dabei. Nach einer Weile wurde es still.


Ein Tier Randvoll mit Trieben


Und Eremias begann zu reden:


Ich bin ein Mensch, und deshalb randvoll mit


Wünschen.


Nie werde ich die los.


Ich bin ein Tier, und deshalb randvoll mit Trieben.


Nie werde ich die los.


Wie auch sollte dies geschehen? Keine Ahnung.


Musst du alt werden… wenigstens das mit der Liebe ist dann vorbei.


Babuun, zweifelnd:


Bist du dir sicher? Ich habe meine Zweifel, nach allem, was ich von dir weiß.
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